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EINE PUBLIKATION DER

Die Musikgesellschaft Rotkreuz hat eine
neue Uniform. Die lebhaften Jahre seit der
letzten Uniformierung 1990 hatten die alte

Uniform stark geprägt. Das soll die neue
ebenfalls. Einen geglückten Auftakt machte
das Neuuniformierungsfest Anfang Mai. fh

Bild: Lukas Müller

Uniformweihe beim Musikverein Rotkreuz

Zuger Kantonaler Trachtenverband

Grosse Brauchtumsfeste stehen an
In Rotkreuz fand die
Delegiertenversammlung
mit vielen Gästen und
interessanten Reden statt.

DieKindertanzgruppeRisch-
Rotkreuz unter der Leitung von
Stefanie Schneider und Judith
Fetsch eröffneten den Anlass.
Es war grossartig zu sehen, mit
wie viel Eifer der Nachwuchs
uns ihre zwei Tänze vorführ-
ten. Dabei wurden sie begleitet
von der Kindertrachtenmusik
Geschwister Hegglin aus Men-
zingen. Danach sang das «Fy-
rabe-Chörli» der Trachten-
gruppe Risch-Rotkreuz unter
der Leitung von Claudia Areg-
ger noch zwei Lieder. Unter-
stützt wurden sie an der Hand-
orgel von Patrick Arnold. So
eingestimmt konnte die DV
beginnen undPräsidentinRuth
Uttinger begrüsste alle Gäste

und anwesenden Delegierten.
Die gewohnten Geschäfte gin-
gen reibungslos über die
Bühne.
Speziell zu erwähnen ist der

Abschied der kantonalenTanz-
leiterin Monika Miller aus dem
Vorstand. Interessant waren
dann die Ausblicke auf die
nächsten Grossanlässe. So
sprach der Regierungsrat Ste-
fan Schleiss über das Eidge-
nössische Jodlerfest in Zug im
Juni, bei dem viele Trachten-
leute mithelfen werden. Eine
Woche später wird das Inner-
schweizer Trachtenfest im
Melchtal stattfinden. Die Prä-
sidentin der schweizerischen
Trachtenvereinigung, Denise
Hintermann, informierte über
das dreitägige Eidgenössische
Trachtenfest vom 28. bis zum
30. Juni 2024 in Zürich. Dieses
Datum sollte man sich auf je-
den Fall reservieren.

Cornelia Bossard

GAUR

Ein Ritter mehr im Rat
Kürzlich fand in der
Klosterkirche Maria
Opferung in Zug der
Ritterschlag für
Christoph Utesch statt.

Beat Hürlimann, Reichs-
schultheiss des Grossen, All-
mächtigen und Unüberwindli-
chen Rats von Zug (GAUR),
stand der feierlichen Zeremo-
nie vor. Es ist für den GAUR
stets eine der grossen Anlässe
im Gesellschaftsjahr, wenn
wieder ein neues Mitglied in
den Rat aufgenommen werden
kann. Beat Hürlimann be-
grüsste in der Klosterkirche
Maria Opferung – nebst der
gesamten Ritterschaft und
Gästen – speziell Martin Iten
von der Anima Una Mission

Schweiz. Dank dieser Organi-
sation,welche die Gebäude des
ehemaligen Franziskanerin-
nen-Klosters übernommen

hat, darf auch der GAUR stets
Gastrecht für feierliche Zere-
monien geniessen, so auch für
den Ritterschlag von Christoph

Utesch.Martin Iten überbrach-
te denn auch die besten Wün-
sche der Anima Una und be-
tonte, dass ein Ritter die
Tugenden von Demut, Treue
und Bescheidenheit stets
hochhalten soll. Utesch hat
sich diese Worte wohl gut ge-
merkt und er freute sich sicht-
lich, nach den Botschaften des
Tutorats und der Novizenmeis-
terin von Reichsschultheiss
Beat Hürlimann feierlich zum
Ritter geschlagen zu werden.
Nach der Zeremonie und dem
anschliessenden Apéro wurde
im Refektorium ein feines Es-
sen serviert. Ritter Christoph
Utesch durfte Gratulationen
und Grussbotschaften entge-
gennehmen und Gäste und
Ritterschaft haben sich bei leb-
haften Gesprächen bestens
unterhalten. Ueli Berger

Was ist Ihr Anliegen?
Falls Ihr Verein ein bestimm-
tes (unpolitisches) Anliegen
hat , so haben Sie auf 1250
Zeichen inkl. Leerschlägen
Platz dafür dies unseren Le-
sern zu erzählen. Senden
Sie uns zum Text noch ein
Foto ( JPG-Datei, 1 MB) des
Autors mit: redaktion-zuger-
presse@chmedia.ch

Buchtipp

«Als lebten wir in
einem barmherzigen
Land»

Soll man Unbarmherzigen
gegenüber barmherzig sein?
Anna unterrichtet an einer
Grundschule und möchte im-
mer noch die Welt verbes-
sern. Wie vor 25 Jahren, als
sie in Edinburgh mit einer
Gruppe von Strassenkünst-
lern gegen die Kriegs- und
Sozialpolitik der englischen
Regierung demonstrierte.
Was sie damals nicht ahnte:
Einer ihrer Kumpane war ein
V-Mann, der sie alle verriet .
Nun stellt sie dem Peiniger
nach. Doch bis wohin reicht
das Böse – und kann Anna
sich selber davon freihalten?

Die britische Autorin
erhielt zahlreiche Preise
Ein Meisterwerk der morali-
schen Beunruhigung. In
ihrem unnachahmlichen Stil ,
in dem sich Ironie und
Empathie verbinden, erzählt

A . L . Kennedy von der Mög-
lichkeit der Liebe der Men-
schen füreinander. A . L . Ken-
nedy, 1965 im schottischen
Dundee geboren, zählt zu
den wichtigsten zeitgenös-
sischen britischen Autorin-
nen. Sie wurde mit Literatur-
preisen ausgezeichnet . fh

«Als lebten wir in einem barmherzigen
Land» von A. L. Kennedy, 462 Seiten,
Carl-Hanser-Verlag, München, 2023,
38 Franken.

Stimme meines
Glaubens

Christoph Baumann,
reformierter Pfarrer, Menzingen

Traurigkeit
im Herzen

Auf der Autobahn fährt
einViehtransporter. Die
Schweine, an allem

interessierteTiere, halten
ihre Nasen in den Fahrtwind
und beschnuppern all die
neuen und fremden Gerü-
che. Sie können nicht wissen,
dass die Endstation der Fahrt
der Schlachthof sein wird.
Eine wacher Glaube weiss
um dieTraurigkeit im
Herzen. LeoTolstoi hat aus
dem tiefen Kelch des
Leidens der Kreatur und der
menschlichen Existenz
getrunken und dieseTraurig-
keit nie mehr vergessen. Er
benannte das, wodurch
Menschen leben, als eine
Kraft, einen Glauben oder
einen positivenWillen,
welcher Lebensmut neu
einflösst, selbst imAnblick
bösester Realitäten.
Die religiöseTraurigkeit hat
eine reinigende Kraft, ist
eine eigene positive Macht,
die der Realität standhält.
Die deutschen Philosophen
Schopenhauer und Nietz-
sche kannten dieTrauer
auch, die sich bei ihnen in
einer blossen Übellaunigkeit
auswirkte. In der religiösen
Haltung muss etwas Feier-
liches und Ernsthaftes
liegen.Wenn sie fröhlich ist,
soll sie nicht grinsen.Wenn
sie traurig ist, soll sie nicht
schreien. Das Göttliche soll
eine solch ursprüngliche
Wirklichkeit sein, die
Menschen zu einer feierli-
chen und ernsthaften
Haltung führt, jenseits von
Fluch oder Zynismus.
Vergleichbar mit einem
Ostinato in der Musik. Erst
die wacheTraurigkeit
eröffnet die weite Dimension
dessen, was wir Leben
nennen.

Christoph Utesch (im schwarzen Anzug) wurde zum Ritter geschlagen. Bild: pd

Die Kindertanzgruppe Risch-Rotkreuz
eröffnete die Delegiertenversamm-
lung. Bild: pd

Hospiz Zug

«Mittendrin» und
doch «unterwegs»
Die Zahl der inAnspruch ge-

nommenen Begleitungen von
schwer kranken und sterben-
den Menschen hat sich nach
der Pandemie wieder leicht er-
holt. Die 21 freiwilligen Beglei-
tenden haben während der
172 Einsätze über 1140 Ein-
satzstunden geleistet. Die Ko-
ordination dieser Begleitungen
wurde von der täglich erreich-
baren Leitstelle mit knapp
1300 Telefonaten und E-Mails
bewerkstelligt. Dies wurde an-
lässlich der Mitgliederver-
sammlung des Vereins Hospiz
Zugmitgeteilt.Diese setzte den
Schlusspunkt unter das 30.
Vereins- und Jubiläumsjahr,
das 2022 unter dem Motto
«Präsenz mittendrin» stand.

Zahlreiche Personen
wurden verdankt
Die Präsidentin bedankte

sich bei den scheidenden Mit-
arbeitenden und Vorstands-
mitgliedern für ihren Einsatz:
Ann Cuony (Medien), Sr. Mat-
tia Fähndrich (Vertretung kath.
Kirche), Brigitte Hess (Ver-
tretung Leitstelle) und Jan
Schlatter (Revisor). Die Ver-
sammlung hat diese Personen
einstimmig in ihrem jeweiligen
ehrenamtlichen Ressort bestä-
tigt: Angelo Ciotto (Revisor),
Bernhard Gehrig (Vertretung
kath. Kirche), Brigitte Huwyler
(Medien) und Silke Röbig (Ver-
tretung Leitstelle). Sr. Mattia
Fähndrich (Priorin Kloster
Heiligkreuz) wie auch Susan
Staub (Gemeinderätin Men-
zingen) dankten den freiwilli-
gen Begleitenden sowie den
Mitarbeitenden des Hospiz
Zug für ihren wertvollen Bei-
trag, damit der Verein sein
Sozialengagement weiterhin
wahrnehmen kann und so
auch zukünftig niemand im
Kanton Zug allein sterben
muss. Brigitte Huwyler
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